
Freilich fehlt das be1 einem Band diesen Umfangs eigentlich unerläßlı-
che Register. Dem einer raschen Orientierung interessierten Leser
wıird der Zugang nıcht unbedingt erleichtert.

Christian Peters

(yünter Brakelmann, Hangs Ehrenbergz, Fn judenchristliches Schicksal IN Deutsch-
land, Band Leben, Denken un Wırken 3-1  ' (Schriften der
Hans-Ehrenberg-Gesellschaft, 5 Verlag Hartmut Spenner, W/al-
LLOp 1997 2064

Wır wissen, wenn wollen, 1e] VO Schicksal der oroben ahl ein-
stiger Jüdıischer Bürger Deutschland, aber wen1g VO der kleinen
Minderheit der Judenchristen, die mit ihrer Taufe keineswegs den eige-
NnNnen jüdischen Herkunftsfamilien iIreu werden wollten. och wenigerwissen VO denen ihnen, die evangelische Pfarrer SCWESCH
sind Fıne Geheimliste verzeichnet 1934 vierz1g Namen. FKıiner VO' ıh-
Nnen WAar Dr Dr Hans Ehrenberg, VO  $ 1924 hıs seiner Jahre
1937 IZzZWuhNgChHCN FEmeritierung Pfarrer Bochum (6 Pfarrstelle).

1964 ein1ige Jahre ach seinem Tod Heıidelberg, hat die KUW
iıhn geehrt, indem S1e eines ihrer NEUu gegründeten Gymnasıen ach ıhm
benannte. Neben dem Versuch einer Wiedergutmachung konkreten
Fall WAar CS eine Anerkennung seiner we1it ber Bochum die westfäli-
sche Provinzialkirche un! die Altpreußische Union hinaus reichenden
Wırkung. uch die Stadte Bochum un Bielefeld Nnannten einen ihrer
Offentliıchen Plätze ach Hans Ehrenberg. Die akademische Theologte,
esonders ihre Bı0ographik, hat bıs Brakelmanns zweibandıg geplan-
ter Biographie kaum Not1z VO Ehrenberg genornmen. Vielleicht siınd
für unsere theologische un kirchenpolitische COTFEeCINESS dıie Verlegen-
heiten oroß Eın VOrTFr dem Ersten Weltkrieg Zzum Dr rer pol un:
Z Dr phıl promovierter Sproß einer gebildeten jüdischen Famılie
verließ seine philosophische Professur Heıidelberg un: wurde (nach
beiden theologischen Examıina unster 1.W. Pfarrer Ruhrgebiet.Als Kriegsfreiwilliger ZOQ 1914 ‚I0S Feld*“ un WAar och VOTL Kriegs-
ende als Leutnant der Resetve und Soldatenrat aktıyv tevolutionätren
Umbruch beteiligt. Obwohl SPD-Mitglied un! die Parte1 Stadt-
rat, blieb als Relix1öser Soz1alıst mit profiliertem eigenen Standpunkt
Gesprächspartner heterogener eister weltanschaulichen Chaos der
zwanziger Jahre Brakelmann stellt siıch durch die anschauliche Verbin-
dung des chronologisch beschriebenen Lebenslaufs mit soziologischen,
VOT allem lıterarıschen Umfeldanalysen der Aufgabe, anscheinend dra-
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matische Umbrüche dieser Biographie als innerlich zwingend darzustel-
len Kr geht amıt einem heute geläufigen entweder devot-apologeti-
schen der hyperkritischen biographischen Verfahren aus dem We
Miıt der Wahl seines Untertitels („Ein judenchristliches Schicksal
Deutschland““) ignotriert der Autor auch die begriffliche Verlegenheit
evangelischer Israeltheologte. Ehrenberg gehört früuh den nıcht sehr
oroßen, aber wirksamen Kreis antıdealistischer Philosophen un antılı-
beraler Theologen, die alsbald ach 1918 die kirchliche un gesell-
schaftliıche Diskussion pragten, wobe1i Ehrenberg fast als einziger VOTLr

1933 die wirkliche Gefahr des Judenhasses erkannte. Die 1 3seitige B1-
bliographie allein die Jahre VO  } 1906 bis 1937 zeigt übrigen den

hreren Disziphinen sattelfesten Akademiker, einen ZUuUr gesell-
schaftlıchen Verantwortung bereiten Analytiıker un den VO der Got-
tesfrage umgetriebenen Gesprächspartner un Seelsorger. Ist das nıcht
das offene un! geheime Bıld eines Liberalen, der se1in Hans Ehren-
berg siıch nıcht erlauben wollter Dies ist NUur eine VO' mehreren
Paradoxtien Leben Hans Ehrenbergs.

Aus welchen Quellen annn der Biograph schöpfen” Auf 2720
schildert Brakelmann die Archivsituation Bielefeld, Bethel un Bo-
chum. Man muß hinzufügen, da Wertvolles be1 der Zerstörung der
Familienwohnung durch NS-Rowdies November 1938 verloren-
oing, und die Umzuge be1 und der Emigration auch nicht för-
derlich das Familienarchiv. SO blieben Kindheit, Jugend und Fa-
milientradıition autobiographische TLexte der Brüder Hans un Victor.
och das Bıld einer VO  $ deutscher Bıldung bestimmten jüdıschen Fa-
milie ist scharf konturiert. ach dreibig Seiten Biographie ist annn der
Professor fertig. eitere Neuglerde hinsıichtlich des amıliaren un:!
dentischen Alltags bleibt unbefriedigt. er Leser sollte hier vorgreifen
auf die Kap abweichend VO chronologischen Bericht einge-
rückten Skizzen ber die Freunde Rosenstock un! Rosenzweig, dıie
ahnlıch wIie Ehrenberg aufgewachsen

Zur Charakterisierung der geistigen Entwicklung itiert der Vertfas-
Ser oft seitenlang Auszüge der Schriften Ehrenbergs un: deren Rezen-
s1ionen. nde des Kapitels findet der Leser einige einpragsame
Merksatze ber Ehrenbergs „biographische Metamorphosen‘‘, w1ie s1e
siıch 1919 als Zrischenbilanz ergeben:

”5  aus dem Bürgerlich-Liberalen mit so’7z1alen Interessen WAar der SO-
zialdemokrat, der demokratische Sozt1alıist geworden‘‘;
39  aus dem reli910Ös interessierten Bürger WAar der relix1öse Soz1ialıist g-
worden“‘;
3qAUuS dem theologischen Denker WAar der Praktiker der Volkskirche
geworden‘‘;
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297  der Hochschullehrer erganzte sich zum Volkspädagogen‘“‘ (S 100)
Man spurt die Nachwirkung der intensiven Ehrenberg-Lektüre

Satzen WwWIeE
‚„„das Kriegserlebnis mundet das Kırchenerlebnis‘“‘;
>5  die Kriegsphilosophie endet der Kreuzestheologte“;
„der Offizier wıird Priester‘“.
Diese /Zıtate spiegeln die Fülle VO  > Entscheidungen FEhrenbergs bis

1919 Aus den reichhaltigen Zıtaten A4AUS den Büchern erg1bt sich der
eigengepragte „Sonderweg““ damaligen Protestantismus, der den
Bıographen VO  $ einem Staunen anderen führt die beiden NU:  =)
erreichten Identitäten eines deutschen Pfarrers un Juden sich als
Reichtum erweisen können, ist keineswegs negatıv entschieden, als
Hans Ehrenberg 1924 ZuUm Pfarrer otrdinıiert wıird An zwe1i den
deutschen Protestantismus ach 1918 entscheidenden Vorgängen WAar

Ehrenberg maßgeblich beteilipt: Versuch einer „Verchristlichun CC

des So’7z1alısmus un der Fınführung Karl Barths die akademische
Welt

Das Kapitel bringt zunachst eine Zusammenfassung des Buch-
leins .„Die Heimkehr des etzers‘‘ (1920) Brakelmann CIn
Bekenntnisbuch‘‘. Ehrenberg selbst titelte hingegen: „Fıne Wegweli1-
sung““. Soll der ] eser darüber semantisch ratseln ” Hra mulß iINan
aber wohl, ob CcSsS nötig ist, ber ein Buch VO 128 Seiten ein dreißig Se1-
ten umfassendes Referat einzuruücken. Der Autor techtfertigt siıch
„„deine kommende Biographie wird die reale Konsequenz seiner ‘He1im-
k hr,(‘ (S 130) Im Fortgang des Kapitels wird uns annn der He1idel-
berger Philosoph, der Erwachsenenpädagoge, der Literaturkenner und
der Mann der UNA vorgestellt interessante biographische
Fakten zuhauf; un:! wieder können seitenlang selbst Landes-
kırchlichen Archiv Biıelefeld nıiıcht vorhandene Quellen lesen.

Neben 4 1 bildet Kapıtel ein weılteres Herzstück biographischer
Tellnahme: Es steht VOTLT uns der eigenwillige Relix1öse Soztialist, der VO
vielen Christen wünscht, s1e moöchten den realpolitischen „Dienst“‘ An
den Wırren der Republık" verwirklichen. In diesem Wollen ist Ehren-
berg für den Autor der ideale Soz1aldemokrat. Man muß jedoch die
auch wechselnden Parteivorlieben (Kampfbund, COChristlich-Sozialer
Volksdienst) Auge haben die Kapıitel berichtet werden. Unver-
andert bliehb CS Ehrenbergs Zel, den VO  $ der Kıiırche enttaäuschten Ar-
beıiter für eine christlich fundierte Polıitik gewinnen, enn der Arbe1-
ter ist für ıhn Leitfigur der Republık. 1e] Neues erfahrt der Le-
ST ber Ehrenber ökumenisches Denken un Handeln (u.a Konfe-
TeNnNZz Stockholm Kap Die Kap geschilderten Bochu-
iINeCeTr Jahre un VOTL allem dıie sogenannten Hattınger Kreignisse hat der
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Autor schon fruher dargestellt, jetzt aber erstmals den weiteren b10-
oraphischen Bezügen gedeutet. „Vorschattung“ Brakelmann jene
antisemitischen Vorfälle Veranstaltungen der (3eme1inde. So verweist
dieser Teıl der Biographie, be1 dessen Lektüre der Leser seine
Freude einem reichen Leben haben darf. auf die TI rauerarbeit, die
iıhn zweıliten 'Teıl erwartet, WEn dıie Katastrophe sıch dramatıisch
steigert. uch wıird inan mit einer Teilrevision VO' Anlaß un Ablauf
des Kirchenkampfes Westfalen rechnen dürfen, da sich dies AUS dem
Archivmatertial Bielefeld, Bochum un Bethel erg1bt.

Eın Wunsch bleibt den Fall einer Neuauflage: er Name Hans
Ehrenbergs sollte nıcht als Kürzel stehen bleiben, ebenso sollten
andere Kürzel WIE (Franz Rosenzwei1g) aufgelöst werden. Am (rJe-
NTV (wıe „Confess10 des Hans Ehrenberg““) annn der Rezensent siıch
durchgehend nıcht erfreuen. Dem uch eine starke Verbreitung
wünschen, fallt aber deshalb leicht, we1l D (u.a des Verzichtes
auf einen Wust VO  $ Anmerkungen) wirklıch lesbar ist. Vor allem aber,
we1l diese Biographie das Judenchristentum der Verdraängung entre1ßt,
WAas bisher auf den Tagungen ohnehiın eingeweihter Kreise der lokal
Interesstierter 1Ur unzulänglich gelungen ist.

Karl He1inz Potthast

( hrıslıan Hoffmann: Rztterschaftlicher Adel IM geistlichen Fürstentum. ID Famıi-
e ON Bar und das Hochsteft Osnabrück: Iandständewesen, Kırche und Fürsten-
hof als Komponenten der adeligen ] ebenswelt IM Zeitalter der Keformalion und
Konfesstonalisterung (Osnabrücker Geschichtsquellen un!
Forschungen, Z Verein Geschichte un Landeskunde ()sna-
brück, Osnabrück 1996, 424

Ebenso erstaunlıch und erfreulich, geradezu spannend ist n beob-
achten, wIie sich Jüngere Forscher un Jungere Geschichtsforschung all-
gemein (nach ebenso souveran un! kompetent wIie intens1v, Ja
geradezu akrtıbisch ständegeschichtlichen Fragestellungen NEU 1-

den. Nıcht selten, wIie auch vorliegenden Werk, werden dadurch
nıcht allein eindrucksvolle FEinblicke unbekannte Welten un! Zusam-
menhänge facettenreich erschlossen, vielmehr un VOL allem auch fun-
diert un plausibel altere, konstitutionellen Denken des Jahrhun-
derts verhaftete Studien wissenschaftlıiıch uüuberhaolt. Indem eine Cu«c

(GSeneration e Problemstellungen aufzeigt, UE LDokumente (zumal
WwWIE hier unglaublich oroßer Zahl) ANs Licht befördert, C Interpre-
tationswege anzuwenden imstande ist (S stellt siıch die Loslö-

454


